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den 6. Februar 1828. 


Preußen. 

Berlin, vom 2. Februar. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
iſt hier angekommen, und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die 
für Hoͤchſtdenſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer 
abgetreten. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem bei Allerhoͤchſt⸗ 
Ihrer Geſandtſchaft am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe 
angeſtellten Legations⸗Secretair, Grafen von Sek⸗ 
er, die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu erteilen: 
geruhet. a N 

Se. Durchl. der Fuͤrſt Anton Sulkowski iſt von 
Schloß Meißen hier angekommen. 

Oe ſt erer e i c 


Wien, vom 23. Januar. — Geſtern Abends traf 


der mit einer Miſſion hieher beauftragte Marquis von 
Barbacena aus Rio⸗Janeiro hier ein. Dem Verneh⸗ 
men nach bezieht ſich dieſelbe auf das Teſtament wei⸗ 
land J. M. der Kaiſerin Leopoldine von Braſilien. 
Er begiebt ſich von hier nach Liſſabon, wo er in Des 
treff des auf 54 Millionen geſchaͤtzten Nachlaſſes des 
Königs Johann und deſſen Theilung, Aufträge des 
Kaiſers Don Pedro zu vollziehen hat. Die Hälfte 
des Nachlaſſes ſoll die Königin Wittwe, die andere 
Hälfte ſollen die Kinder zu gleichen Theilen erhalten. 
Deut ſch lan d. 
Stuttgart. Se. K. H. der Prinz Friedrich von 
Wuͤrtemberg, Neffe S. M. des Königs, iſt am 25. Jan. 
von hier nach St. Petersburg abgereiſt, um an dem 
Kalſerl. ruſſiſchen Hofe, und bei der Schweſter des 
Prinzen, J. K. Hoh. der Großfuͤrſtin Helena, einen 
Beſuch abzuſtatten. Se. K. H. der Prinz wird zu An⸗ 


fang des Monats April wieder in Stuttgart ein⸗ 
treffen. i 


München. Am 20. Januar gaben die ſaͤmmtlichen 
bateriſchen Abgeordneten der aten Kammer zur Feier 
des Namensfeſtes ihres erſten Praͤſidenten, Se⸗ 
baſtian Frhr. v. Schrenk, ein großes Feſtmahl. Es 
iſt nun ſchon das Are Mal, daß dieſer Mann durch 
die einſtimmige Wahl der Mitglieder zur zweiten Kam⸗ 
mer der Staͤndeverſammlung, erſter Praͤſident der⸗ 
ſelben geworden iſt. 5 ; 

Am ıs5ten September d. J. ſoll in den Umge⸗ 
bungen von Augsburg ein Militair⸗Uebungslager 
bezogen werden. Dem Vernehmen nach wuͤrde Se. 
Maj. der König. daffelbe in eigener Perſon komman⸗ 
diren. 0 175 

Ein Schreiben aus Leipzig vom 2offen Januar mel⸗ 
det: „Unſere Meſſe iſt vorüber, fie war nicht ſchlecht, 


und alte ordinairen Tücher wurden gleich zu Anfange 


derſelben und in den erſten zwei Tagen raſch und mie 
einer Preiserhoͤhung gegen fruͤhere abgeſetzt, ſo daß 
nicht einmal jeder Einkäufer für fein Beduͤrfniß dies⸗ 
mal befriedigt werden konnte. Fuͤr die groͤßeren 
Waarenhandlungen geben die Perſer diesmal den Aus⸗ 
ſchlag, welche zuſammen fuͤr mehr als eine und eine 
halbe Million Thaler gekauft haben ſollen. An Oeſt⸗ 
reichiſchen Wollen waren cieca 1500 Centner hier, 
toovon 3 — 4 verkauft ſeyn wird. Unſere Saͤchſi⸗ 
ſchen Wollen finden immer mehr und mehr Begehr in 
den Niederlanden, woher auch ſeit kurzem wieder be⸗ 
deutende Engagements auf mittel und feine Cattungen 
Wolle Hier eingetroffen find.” 

Aus Frankfurt a, M. meldet man vom aß. Jan.: Vor⸗ 
geſtern iſt endlich unſere Bruͤcke von den geſcheiterten 
Floͤſſen befreit worden, und der Main wieder in ſein 
Bette zuruͤckgetreten. Die Nachrichten vom Rhein 
lauten erfreulicher, als man fie vermuthete. Die 


Ueberſtroͤmung war uͤberall groß und ſchnell, vrrur⸗ 


ſachte aber wenig Schaden, da vom Ober⸗Nhein kein 
Treibeis kam. Die Communicatlon mit Maynz iſt 
wieder hergeſtellt. Ungeachtet der noch nicht ſo weit 
vorgeruͤckten Jahreszeſt hat die Schiffahrt auf dem 
Mayn einige Lebhaftigkeit erhalten, und es trafen die⸗ 
fer Tage mehrere Schiffe vom Ober-Mayn und aus 
dem Rhein ein. — Am 27. Januar ward in einem 
Gaſthofe hieſelbſt ein Mord⸗Verſuch an einem Juwe⸗ 
lier ans dem Wuͤrtembergiſchen begangen. 
der mit einem Fremden, der ſich Wilms nennen ſoll, 
deſſen Heimath aber g 
koͤnnen, von Darmſtadt in 


einer Art Hammer einen heftigen Schlag vor den Kopf. 
Der Juwelier vermochte noch, ſich ſeinem Moͤrder zu 
entziehen und um Huͤlfe rufend, nach der Treppe zu 
gelangen. Als die Bewohner des Hauſes herbeieil⸗ 
ten, fanden ſie den Moͤrder, in Folge einer Schnitt⸗ 
Wunde am Halſe, die er ſich mit einein Barbiermeſſer 
verſetzt, verſcheidend. Der Juwelier, welcher einſt⸗ 
weilen nach dem Spital gebracht wurde, iſt außer 
Gefahr. Er hatte fuͤr etwa 5000 Guld. Koſtbarkeiten 
bei ſich. 


Frankreich. 
Paris, vom 25. Januar. — Nach Beendigung 
des geſtrigen Conſeils kamen die Miniſter bei dem 
Handelsminiſter zuſammen. — Geſtern hat der Mi⸗ 
niſter des Auswaͤrtigen ein großes diplomatiſches 
Mittagsmahl gegeben. Am gaſten hat der ruſſiſche 
Geſandte einen außerordentlichen Courier aus St. 
Petersburg erhalten. 8 5 u 
Der Sekretair der franz. Geſandtſchaft in Madrid, 
iſt am 13ten Abends in Barcelona eingetroffen. 


Unſere öffentlichen Blaͤtter empfehlen dem neuen 
Handels miniſter zunaͤchſt, eine neue Organiſation der 
Colonien Bourbon, Martinique und Guadeloupe vor⸗ 
zunehmen, die alle wenig eindringen, und Frankreich 
an direkten Ausgaben und durch indirekte Monopole 
jährlich über so Mill. koſten; vor allem aber die moͤg⸗ 

lichſt ſchnelle Anerkennung der neuen amerikaniſchen 
Staaten ; 1 
General Guilleminot, der am 18ten an Bord der 
Juno zu Toulon angekommen iſt, hat dalelbſt den Des 
fehl gefunden, ohne Verzug nach Corfu zurnckzuge⸗ 
hen und ſich daſelbſt den Botſchaftern Englands und 
Rußlands anzuſchließen, um gemeinſam mit dieſen 
die weitern Operationen zu leiten. f 
Eine Duͤnkircher Zeitung berichtet: zu Cherbourg 
ſey Befehl ertheilt, die Corvette Ceres in aller Eile 
auszurüſten. Sie iſt, wie man behauptet, nach der 
Levaute beſtimmt; auch ſollen im dortigen Arrondiſſe⸗ 
ment Rekruten fuͤr die Flotte geworben werden. 
Das Journal des Debats beharrt bei feinem Still⸗ 
ſchweigen über die neueſten Maßregeln der Regierung 
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terzeichnet worden. N 
ſchaft bemerkte man den Finanzminſter, die Palrs 
Talhouet und Graf Siméon, und den Baron Siméon, 


Dieſer, x 


noch nicht hat ermittelt werden 
Frankfurt aukam, erhielt 
von Wilms in dem Augenblicke, wo er mit der Preis⸗ 
Berechnung Über einen Artikel beſchaͤftigt war, mit 


— 


und begnuͤgt ſich mittlerweile mit einer ausfuͤhrlichen 
Empfehlung der Reden des Hrn. B. Conſtant. 

Bei Hrn. Lafitte iſt vorgeſtern der Heirathsvertrag 
des Prinzen von der Moskwa mit deſſen Tochter un⸗ 
In der ſehr zahlreichen Geſell⸗ 


euernannten Director fuͤr die Section der ſchoͤnen 
uͤnſte. — Geſtern fanden ſich um 3 Uhr zwoͤlf der 
20 Fabrikanten von Muͤhlhauſen bei Herrn 
Lafitte ein, wo auch mehrere Pariſer Banquiers und 


General⸗Einnehmer verfammelt waren. Es wurde 


beſchloſſen, den Herren Koͤchlin und Dolſus⸗Mieg 


einen Credit von 5 Millionen Fr, zu eröffnen, um fie 
in Stand zu ſetzen, den Fabrikanten im Oberrhein⸗ 
Departement zu Hülfe zu kommen. 

Der bekannte Herr Marquis von Chabannes, der 
ſchon ſeit einigen Jahren zu Bruͤſſel im Schuldthurm 
ſitzt, aber unter kudwig XVIII. eine gewiſſe Rolle 


aum Hofe ſpielte, hat eine auffallende Broſchuͤre über 


den Jeſuitism herausgegeben. Man ſieht darin mit 
Befremden, daß Ludwig XVIII., der ſo oft als der 
erſte Freund der Kongregation ausgerufen worden iſt, 
ſelbſt nicht im Geheimniß war, unb die Sache nur 
oberflächlich kannte. Die Kongregation begann eigente 
lich, ſchon vor dem Sturze Napoleons, im Jahre 
181i mit Mathieu de Montmorency und Eugene Las 
val de Montmorency; auch die beiden Herren von Pos 
lignac, naͤmlich der Fuͤrſt und der Graf waren ſchon 
damals im Seheimniß; das Haupt in England war 
der jetzige Kardinal katil. Das Ganze führte den 
Namen des rohaliſtiſchen Vereins. Hr. v. Chaban⸗ 
nes treibt aber feine Offenherzigkeit bis zur Indiskre⸗ 
tion; er luͤftet den Schleier über die bekannte Vers 
ſchwoͤrung im Schloſſe unter dem vorigen Koͤnig, und 
will zu verſtehen geben, daß die nachherige Veraͤnde⸗ 
rung im Oberkommando der Nationalgarden Frank⸗ 
reichs, welches bis dahin in den Haͤnden des Bruders 
des Königs geweſen war, damit in Verbindung ſtehe. 
1 ; (Allgemeine 3 9 
Zum erſtenmale enthaͤlt heut der Moniteur eine 
Nachweiſung über die Einnahme des Griechenvereing, 
Die Holzſchneidekunſt faͤngt auch in Frankreich an, 
Fortſchritte zu machen. Herr Poret, ein junger 
Kuͤuſtler in dieſem Fache, hat, nach Herrn Achilles 
Deveria's Zeichnungen, eine Reihe von 83 geiſtreichen 
Holzſchnitten zu Berangers, des beruͤhmten Lieder⸗ 
dichters, Kedern angefertigt, von denen ein Dutzend, 
wegen ihrer ſatiriſchen Tendenz, von der Cen ſur un⸗ 
terdruͤckt worden war. Dieſe 12 ſind nun ebenfalls 
zum Vorſchein gekommen, unter andern auch einer, 
wo Judas über einer, aus den Koͤpfen eines Jakobi⸗ 
ners, eines Buonapartiſten und eines Geiſtlichen zu⸗ 
ſammengeſetzten Gruppe, aus dem Fenſter ſieht. 
Unsere Blatter enthalten ſeit einiger Zeit Beſchwer⸗ 
den uͤber Beiefberaubungen auf der Poſt, namentlich 
trifft dieſer Schickſal die mit Geld beſchwerten Briefe. 


Spanien. 


Madrit, vom 15. Januar. — Vorgeſtern erfuhr 
ren wir die franz. Miniſterial⸗Veraͤnderung und zus 
gleich verbreitete ſich das Gerücht, daß Hr. Calomarde 
zur Bildung eines neuen Miniſteriums Befehl habe. 
Der König ſoll dem Rath von Caſtilien haben erflären 
laſſen, daß derſelbe die Grundlage zu der Amneſtie 
ausarbeiten ſolle, ohne zuvor uͤber die Zulaͤßigkeit der 
Maaßregel zu deliberiren. 

Auf K. Befehl fol vom ıflen k. M. an den Infan⸗ 
ten nicht mehr von der Hofhaltung Sr. Maj. die Ta⸗ 
fel beſorgt werden, und werden ſie aus eigenen Mit⸗ 
teln dafuͤr ſorgen. Hr. Grijalva, Schatzmeiſter der 
Koͤnigl. Schatoulle, hat bereits alles Koͤnkgl, Silber⸗ 
geraͤth in Empfang genommen, deſſen ſich die Infan⸗ 
ten bisher bedient hatten. 

Unter den Deputationen, welche neulich dem Koͤ⸗ 
nige zugeſchickt worden, bemerkt man eine aus Jun⸗ 
quera, die aus einem Deputirten und einem Alcal⸗ 
den aus der Zeit der Cortesherrſchaft beſteht. In 
Catalonien iſt es uͤbrigens noch nicht ruhig, und es 
laſten auf dieſer Provinz noch viele Uebel. 
franz. Graͤnze haben aufruͤhreriſche Bewegungen ſtatt 
gefunden, dach hat die franz. Regierung allen Verſu⸗ 
chen dieſer Art, die man auf ihrem Gebiet zu unter⸗ 
nehmen wagte, nachdruͤcklichſt begegnet. 
Schluß des vorigen Jahres beſtand unſere Heeres⸗ 

macht aus gıfaufend Mann Linientruppen und Mili⸗ 
zen und 35otauf, Mann K. Freiwilligen. Letztere 
koſten jaͤhrlich 16 Mill. Thlr. von den Staatseinnah⸗ 
men. Im Bezirke von Toro ſind 57 Perſonen, 
groͤßtentheils Pfarrer und reiche Eigenthümer, wor⸗ 
unter auch 3 Befehlshaber von Königl. Freiwilligen, 
verhaftet worden. Der Graf d' Espanna hat Befehl 
ergehen laſſen, die Offiziere des dritten Infanterie⸗ 


Regiments, welche in Monrefa mit den Rebellen ge⸗ 


mein ſchaftliche Sache gemacht hatten, und vorläufig 
nach den Infeln Medas gebracht worden waren, in 
Barcelona vor ein Kriegesgericht zu ſtellen. -- Der 


General Sarsfield ſoll Befehl erhalten haben, das 


Heer, welches er in Aregon befehligt, (vorher die 
Tajo⸗Armee) aufzuloͤſen. 


Der Staats und Miniſterrath beſchaͤftigt ſich ges 
E mit dem Inhalt einer Note, die der ſpan. 

egterung von Seiten des franz. Hofes zugefertigt 
worden iſt, und worin dieſe eine, der Wahrheit ge⸗ 
maße, Auseinanderſetzung der gegenwärtigen Lage 
der Halbinſel in moralischer, adminiſtrativer, politi⸗ 
ſcher und finanzieller Hinſicht verlangt. Man will 
behaupten, daß das Dokument den franz. Miniſtern 
zur Grundlage dienen ſolle, um daraus in der naͤch⸗ 


‚Ben Sitzung der Kammer die an dieſelben ergehende 


Frage wegen der von Spanien an Frankreich ſchuldi⸗ 
gen Gelder, und der Mittel, die Vorſchuͤſſe zu tilgen, 
iu beantworten. f 8 
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An der 


Beim 


Man will behaupten, daß die bevorſtehende Reiſe 
des Königs nach Saragoffa und Pampeluna zum Zweck 
haben ſolle, die Naͤumung dieſer Plaͤtze von Seiten 
der Franzoſen zu bewirken. Das Regiment der Kuͤ⸗ 


raſſiere der Garde iſt am 7. Jan. von Barcelona in 


Valencia angekommen, um bis auf weitere Ordre an 
dieſem Orte zu bleiben, was man als ein ſicheres Zei⸗ 
chen anſieht, daß der Koͤnig Catalonien bald verlaſſen 
werde. 

Die Geſellſchaft Jeſu hat wieder ein Haus gekauft; 
man begreift gar nicht, wo die frommen Bruͤder al⸗ 
les Geld herbekommen, um ſo viele Haͤuſer in der 
Stadt und auf dem Lande zu kaufen. Sie ſcheinen 
ſich durch moͤglichſt ausgebreiteten Grundbeſitz aufs 
Unerſchuͤtterlichſte feſtſetzen zu wollen. 

Hr. Roxas, der Commiſſionair des Königs, um 
in Frankreich und England wilde oder ſeltene Thiere 
fuͤr die Menagerien zu kaufen, iſt ſo eben mit einem 
großen Vorrath derſelben zuruͤckgekehrt. Es iſt be⸗ 
reits die zweite Reiſe dieſer Art, die Hr. Roxas ge⸗ 

Barcelona. Unſere Stadt gab am 6. Januar 
JJ. MM. ein Feſt. Dies Feſt, das im ſpaniſchen 
den Namen Mogigapga führt, iſt eine Maskerade, 
bei welcher die Menſchen in allerhand Thiergeſtalten: 
koͤwen, Tieger, Hunde, Affen u. ſ. w. erſcheinen, 
und in dieſen Kunſtſtuͤcke machen, Kaͤmpfe anſtellen 
u. ſ. w. Dieſe Beluſtigung iſt namentlich in Catalo⸗ 
nien in Gebrauch und giebt nicht zu den Grauſamkei⸗ 
ten Anlaß, mit welchen die Stiergefechte ſo oft beglei⸗ 
tet find. — Das Feſt in Barcelona ſoll über 6000 
Piaſter gekoſtet haben. — Der Koͤnig hat, um der 
Stadt Valencia einen Beweis ſeiner Gnade fuͤr die 
ihm und der k. Familie von jeher bezeigten Anhaͤng⸗ 
lichkeit zu geben, der Municipalitaͤt der Stadt den 
Titel . ertheilt, ſo wie dies ſchon früher mit 
2 der Städte Saragoſſa und Sevilla geſchehen 

. age rede 


Der General Monet iſt nach einem Aufenthalt von 


3 Tagen, heute fruͤh in aller Eile von hier wieder 
abgereiſt. Wie es ſcheint, wird auch der Oberſt Beſo 
demnaͤchſt an der Spitze einer neuen Colonne abgehen, 
um die Raͤuberbanden, die jetzt jedermann ansplüns 
dern, ohne ihn erſt um ſeine politiſche Meinung zu be⸗ 
fragen, zu zuͤgeln. — Die Schnellpoſt zwiſchen hier 
und Madrid, die bis jetzt von den Banden veſpektirt 
worden war, iſt nun dreimal hintereinander beraubt 
worden. Dem ruff. Geſandten find auf dieſe Art fein Ge⸗ 
paͤck und mehrere Papiere der Legation geſtohlen worden. 
Der König hat dem Grafen d' Espana fein Mißfallen 
zu erkennen gegeben, daß man für die Sicherftellung 
des Geſandten nicht größere Sorge getragen. Auch 
ein k. Hofſtaatsſekretair, Sanches, iſt ausgepluͤndert 
worden; die Schaaren, welche dieſes Gewerbe trei⸗ 
ben, halten ſich in der Nähe von Vic, Reus, Tarra⸗ 
gona, Cardona und Olot. Sie ſteckten mehrere dem 


Herzog v. Medina⸗Celi gehörige Scheunen und Muͤh⸗ 
len in Brand. Eine ſtarke Bande hat einen Verſuch 
gegen das Kloſter in ea gemacht; der dortige 
Kommandant hat die indefinidos, welche bei der Anz 
kunft des Koͤnigs von hier ausgetrieben wurden, mit 
Waffen verſehen, und ſo warten ſie nun auf einen 
Entſatz, um von den Belagerern befreit zu werden. 
Man verſichert, die Carliften gäben ſich die größte 
Muͤhe, Jep und Carajol wieder in ihre Mitte zu be⸗ 
kommen! Naub und Diebſtahl, ſagt das Journal des 
Debats, ſuchen gegenwärtig Catalonien heim, waͤh⸗ 
rend offtziell⸗die Wiederherſtellung der Ordnung ver⸗ 
kuͤndigt wird. wer 


Portugal. 


Liſſabon, vom 13. Jan. — Sir Wm. A Court 
hat der Regierung angezeigt, daß der Infant D. Mi⸗ 
guel zwiſchen dem Zoſten und 25ften hier anlangen 
werde, und bann erſt werben mehrere Beſchluͤſſe des 
Kaiſers D. Pedro bekannt gemacht werden, nament⸗ 
lich die, welche die neuen Titel der Generale Saldan⸗ 
ha, Villaſlor und Caula betreffen. Die Miniſter 
ſcheinen vorauszuſehen, daß ihre amtliche Stellung 
bald ein Ende haben werde. Der Juſtizminiſter hat 
ſich zum Rektor des Collegio dos nobres in Liſſabon, 
und der des Innern zum Rektor der Univerfität Coim⸗ 
bra ernennen laſſen. Die Koͤnigin wohnt noch immer 
bei der Marquiſe von Loule in Calhariz. Von ihrer 
Abreiſe nach Rom ſpricht man fortdauernd. 

In der vorgeſtrigen Staatszeitung wird die Abreiſe 
Don Miguels von Calais gemeldet. N 


Am 7ten um 5 Uhr Nachmittags reichten der Juſtiz⸗ 
miniſter und Hr. Baſtos (Polizeipraͤſident) der Regen⸗ 
tin ihre Entlaſſung ein; fie wurden jedoch, mit der 
Erklarung zurückgewieſen, daß J. K. H. bis auf dle 
Ankunft Don Miguels von keiner Veränderung hören 

wolle. — Der Marg. von Loulé, Gemahl der Infan⸗ 

tin Donna Anna, hat den Wunſch, ins Ausland zu 
reiſen, zu erkennen gegeben, worauf der engliſche Ad⸗ 
miral eine Fregatte zu ſeiner Verfuͤgung geſtellt bat, 
die ihn, ſobald er es fuͤr gut findet, nach England 
überführen ſoll. BE Er Ba 
Die Deputirtenkammer hat die Berathung über das 

Preßgeſetz, welche am sten angefangen worden, am 

7ten, Sten, ‚ıofen und Arten fortgeſetzt, und war 

vorgeſtern bereits bis zum 27ſten Artikel vorgerückt. 

In dem Vortrage des Berichterſtatters Morales⸗Sal⸗ 
mento wurde unter andern geſagt, daß die Preßfrei⸗ 

heit zum portugieſiſchen Staatsrecht gehoͤre, und erſt 

am 4ten Dezember 1786, 

cret eingefuhrt worden, abgeſchafft ſey. Das neue 

Geſetz, das über religioſe Materien ſtrenge Beſtim⸗ 
mungen enthält, laͤßt in politiſchen Dingen ziemlich 
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wo die Cenſur durch ein De⸗ 


— 1 — 


viel Spielraum. Am 7ten machte Hr. Guerreiro einen 
Antrag zur Verbeſſerung der Criminalprozeſſe. Am 
Sten wurde eine Commiſſion von 7 Mitgliedern mit 
Entwerfung der Add ſſe auf die Thronrede beauftragt 
und dieſer Entwurf noch ſelbigen Tages in geheimer 


Sitzung berathen. Die Commiſſion für die Verletzun⸗ 


gen (der Conſtitution) erhaͤlt taͤglich Klagen und Bitt⸗ 
ſchriften zugefandt. e a 
Der General Stubbs iſt nach der Supplementar⸗ 
Unterſuchung, die zum zweitenmale in Porto ange⸗ 
geſtellt wurde, abermals vor das Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt und von Neuem freigeſprochen worden. 
Die Bank fährt mit der Auszahlung der kleinen No⸗ 
ten for! . 


England. 


London, vom 23. Januar. — Das Parlament 
wird ſich, wie beſtimmt verſichert wird, am 29ſten 
dieſes verſammeln, der Koͤnig aber demſelben 
durch eine Botſchaft bekannt machen, daß Se. 


Majeſtaͤt erſt in 14 Tagen das Parlament ſelbſt zu er⸗ 


oͤffnen gedaͤchten, während welcher Zeit man erwar⸗ 
tet, daß diejenigen Miniſter, welche durch Annahme 
neuer Aemterſihrer Sitze im Unterhauſe verluſtig gin⸗ 
gen, wieder gewaͤhlt werden. Bei ſeiner Wiederzu⸗ 
ſammenkunft werden die Miniſter dann wahrſcheinlich 
die bereits abgeſchloſſenen: Vertrage hinſichtlich der 
Raͤumung Spaniens und Portugalls und den Ergaͤn⸗ 
zungsvertrag zur Convention vom 6. July beiden 
Haͤuſern vorlegen. et 


* 
Geſtern arbeiteten der Preußiſche Geſandte, der 
niederlaͤndiſche Botſchafter und der franzoͤſiſche Ge⸗ 
Sa im auswaͤrtigen Amte mit dem Grafen 
udley. a 


Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums nach 
der, ſeit dem 18ten d. in Umlauf gekommenen kiſte, 
wird beſtaͤtigt und ſollen die Ernennungen nur darum 
noch nicht in der Hofzeitung angezeigt ſeyn, weil man 
über die Beſetzung einiger untergeordneten! Stellen 
noch nicht ganz einig ſey. 

Es war am goſten wo die neuen Miniſter don 12 
bis 2 Uhr in der Nacht ſich bei dem Herzoge v. Wel⸗ 
lington verſammelten. 5 f 


Der Herzog von Devonſhire hatte, kurz dor dem 


1 


Miniſterwechſel auf einem ſeiner Landſitze, Chats⸗ 


worth, ſo zahlreichen Beſuch, daß außer den gewoͤhn⸗ 
lich aufgemachten 100 Betten, noch 31 andere aufge⸗ 
ſchlagen werden mußten. ’ 
Nach einem ziemlich glaubwuͤrdigen Gerücht, ſagt 
die Times, weigerte ſich der Herzog von Wellington, 
die Stelle eines Premierminiſters anzunehmen, bis 
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ihm die hohe Perſon zuſicherte, daß das patronat der 

Kirche (die Vergebung der geiſtl. Stellen) wieder mit 

dem Miniſter⸗Primat vereinigt werden ſollte, (was 
bekanntlich unter Canning getrennt wurde). 


Ueber die Stelle eines Oberbefehlshabers in der 

Armee iſt noch nicht entſchieden, ob ſie dem Herzoge 

v. Wellington bleiben oder in andere Hände kommen 
wird. 

Den Times zufolge iſt der Marg. v. Wellesley 
(welchen zu ſprechen Se. Mojeftät neulich durch Un⸗ 
paͤßlichkeit verhindert wurde) zum Ober = Rammers 
berrn beſtimmt. 


Hr. Huskiſſon, der von ſeiner Unpaͤßlichkeit wieder 
hergeſtellt iſt, beſuchte geſtern den Herzog von Wel⸗ 
lington. 

rotz aller Gerüchte vom Gegentheil, wird der 
3 von Angleſea Lord- Lieutenant von Irland 
werden. 


Der Attorney⸗General, Sir James Scarlett, legte 
geſtern ſein Amt nieder. Dieſes war, da der Marg. 
v. Landsdowne das Cabinet verlaſſen hat, zu erwar⸗ 
ten. Ob Sir C. Wetherell ſein Nachfolger werden 
wird, iſt noch unentſchieden. 1 


„Endlich, heißt es im Courier, „iſt ein Miniſte⸗ 
rum angeordnet, und die erſte Frage, welche das 
Publikum das Recht hat, nach Allem, was feit Hrn. 
Cannings Tode geſchehen iſt, vorzulegen, iſt: „Iſt 
das Miniſterium unter ſich ſelbſt einig?“ Die gegen⸗ 
waͤrtigen Miniſter gehören förmlich zur Schule Pitts: 
fie haben alle, im Felde, wie im Cabinet, kraͤftig 
mitgewirkt, dem Geiſte der Neuerung zu widerſtreben, 
welcher, unter der Larve der Freiheit, Europa's Un⸗ 
terjochung beinahe vollbracht hätte. Hru. Cannings 
Tod erweckte, weil es nun uͤber die anerkannten An⸗ 
bänger von Fox, welche dem großen Staatsmann 
einſtweilen zu huldigen ſchienen, keine Aufſicht mehr 
gab, Gefuͤhle der Partheiwuth, welche die Annahme 
des Aeußeren des Koͤnigl. Dienſtes toohl zuruͤckhielt, 
aber nicht erſtickte. In Brookes Elubb begannen die 
geheimen Sitzungen von Neuem und Mandate, die 
eben ſo wenig zu beſtreiten, als mit Sicherheit aus⸗ 
zuführen waren, gingen von dort aus, um die Admi⸗ 
niſtration zu verwirren und zuletzt zu zerſtoͤren. Ein 
Mitglied der Regierung wenigſtens lebte fo lange in 
der Stadt und auf der Straße, daß es ganz unfaͤhig 


für ausgewählte Geſellſchaft und für das Cabinet 
Seine Aufnahme in Brooke's Club ward von 


ward. 
ihm als wichtiger angeſehen, wie ſeine Pflicht in 
Downingſtreet, und wir hoffen, daß feine geräufchten 
A dieſen Herrn (Tierney), der augenſcheinlich 
ſein Amt aufopferte, im Alter nicht vernachlaͤſſigen 
werden.“ Die Times ſagen: „Wir glauben zuver⸗ 
ſichtlich, daß Hr. Huskiſſon keine Stunde im auswaͤr⸗ 


* 


tigen Amt geblieben waͤre, wenn er nicht dem Lande 


die ſichere Gewaͤhr leiſten zu konnen glaubte, daß nicht 
Ein weſentlicher Gegenſtand ſeiner Reformen in den 


Finanzen, im Handel oder in der Colonial⸗ Politik 


werde aufgegeben werden: daß Hr. Grant, ein ge⸗ 
wiſſenhafter und ehrliebender Mann, von derſelben 
Entſchließung geleitet wird, und daß Lord Dudley es 
als Abfall gegen ſeinen abgeſchiedenen Freund empfin⸗ 
den wuͤrde, ſollte er um des, fuͤr ihn armſeligen 
Zweckes willen, ein Staats⸗Secretariat zu bekleiden, 
das große Syſtem in der auswärtigen Politik aufs 
opfern, welches Hrn. Canning einen ſo glaͤnzenden 
Ruhm und England ſo große Achtung in ganz Europa 
verſchaffte. Was die Bekleidung der Premiermini⸗ 
ſter⸗Stelle durch den Herzog v. Wellington betrifft, 
ſo kann es nur die Verzweiflung an der Moͤglichkeit, 
einen Andern fuͤr dieſelbe zu finden, ſeyn, was ihn 
vermoͤgen koͤnnte, ein Amt anzunehmen, zu welchem 
er ſich erſt im Laufe dieſes Jahres (am 2. May im 
Oberhauſe) vor dem ganzen England „als gaͤnzlich 
unfaͤhig“ erklaͤrt hatte, und für „unſinnig,“ wenn er 
es begehren koͤnnte. Umſtaͤnde jedoch, die noch nicht 
bekannt find, mögen dieſen ausgezeichneten Mann 
veranlaßt haben, von dem Gange abzuweichen, wel⸗ 
chen er ſich fruͤher vorgezeichnet hat, und wollen wir 
kein voreiliges Urtheil über feine Conſequenz oder 
Einſicht fallen.“ Das genannte Blatt bemerkt ferner, 
daß der Herzog nicht nur derſelben Meinung, wie Hr. 
Canning uͤber die griechiſche Frage, ſondern auch 
foͤrmlich und verantwortlich der Urheber des Syſtems 
iſt, das nach ſeiner Sendung nach St. Petersburg 
angenommen worden; daß er ferner über das Korn⸗ 
geſetz ſich Hrn. Huskiſſon gefuͤgt habe; wegen der 
katholiſchen Frage aber iſt mehr zu beſorgen. Was 
Hrn. Peel betrifft, wuͤrde man von ihm als Miniſter 


wenigſtens das erwarten koͤnnen, daß er bei ſeinem 


Grundſatze, nicht von der Baarzahlung abzugehen, 


beharren würde, 


Seit die Ernennung des Herzogs v. Wellington 
zum Premierminiſter bekannt iſt, herrſcht eine ziem⸗ 
liche Gaͤhrung unter den Katholiken in London. 0 


Man will bereits wiſſen, Lord Strangford werde 
nach Conſtantinopel geſandt werden, um alles zur Er⸗ 
haltung des Friedens mit der Tuͤrkel aufzubieten. 


Seit einigen Tagen hat ſich das Geruͤcht wieder er⸗ 
neuert, daß der Koͤnig alle rechtmaͤßige Schulden ſei⸗ 
nes verſtorbeuen Bruders, des Herzogs v. Pork, bes 
zahlen wuͤrde. 5 i 

In einer Verſammlung der Subſcribenten zu einem 
Denkmal fuͤr Hrn. Canning, verlas Hr. Gladſtone 
einen Bericht, dem zufolge eine metallene Bild fälle 
errichtet, und dem berühmten Bildhauer Hrn, Chans 
trey übertragen werden ſoll. 3 


* 


Der Courier enthält unter der Aufſchrift: Remi⸗ 
niscenzen des Hrn. Canning, mehrere Züge aus dem 
Leben des leider zu fruͤh verſtorbenen Miniſters, die 
feiner Unpartheilichkeit und Uneigennuͤtzigkeit große 
Ehre machen. a 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Auguſta, die ſich 
jetzt zu Brighton befindet, iſt ſehr auf der Beſſerung. 
Sie hat dem Gottesdienſte in der Schloß-Capelle bei⸗ 
gewohnt und will auch in der naͤchſten Woche das 
Concert der Mad. Feron beſuchen⸗ 


Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 28. Januar. — Am a2aſten wur⸗ 


den die Sitzungen der zweiten Kammer wieder eroͤff⸗ 


net. Es waren 57 Mitglieder anweſend. Die Ge⸗ 
genſtaͤnde der Verhandlung ſind von keiner Erheblich⸗ 
keit. Am Tage vorher wurde im Haag der Geburtstag 
der Prinzeſſin von Oranien gefeiert. 
Die Fluͤſſe und Canaͤle ſind uͤberall wieder im Fallen. 
Hr. Floridon v. Cock, Vicarius von Calloo, iſt 


vorgeſtern von der Zuchtpolizei in Ghent zu ſechstaͤgi⸗ 


ger Haft und 25 Gulden Strafe verurtheilt worden, 
weil er durch Schlaͤge und Drohungen, mehrere Leute 
zum Kirchenbeſuch gezwungen hatte. — Am 27 ſten 
v. M. drohete ein Theil der kathol. Kirche in Dors 
drecht den Einſturz, gerade als uͤber 1200 Menſchen 
in derſelben verſammelt waren. Gluͤcklicherweiſe hatte 
die Verſammlung Zeit genug, ſich zu retten. : 

Die kuxemburger Zeitung meldet, nach einem Pri⸗ 
vatbriefe aus Rom, daß die neuen niederlaͤndiſchen 
Biſchoͤfe ſchon ernannt ſeyen, und die Namen bald 
bekannt gemacht werden wuͤrden. 


Rußland. 


Petersburg, vom 22. Januar. — Am 6. Ja⸗ 
nuar (18. n. St.), als dem Feſte der Erſcheinung 
Chriſti, mit welchem zugleich die Feier des Geburts⸗ 
tages J. k. H. der Frau Großfuͤrſtin Anna Pawlo⸗ 
wna, Prinzeffin von Oranien, verbunden wird, war 
feierliche Meſſe in der Kapelle des Winterpallaſtes, 
wonach die Ceremonie der Waſſerweihe Statt fand. 

Auf Bitte des Fuͤrſten Dmitri Muruza, iſt derſelbe 
in die ruſſiſche Unterthanenſchaft aufgenommen und 
zum Etatsrath ernannt worden. 5 b 

Eine Beilage zur Senatszeitung enthaͤlt die Statu⸗ 
ten zur Verwaltung der kaiſerl. Theater in St. Pe⸗ 
tersburg, von Sr. Majeftät dem Kaiſer, zur Pruͤfung 


auf ein Jahr, am 26. November 1827 beſtaͤtigt. Zu 


dieſer Verwaltung, welche auch die zu den Theatern 


gehoͤrigen Concerte und Maskeraden in ſich begreift, 


iſt ein „Verwaltungs⸗Committee der kaiſerl. Theater 


zu St. Petersburg“ ernannt, beſtehend aus fuͤnf Mit⸗ 
gliedern, von denen der Aelteſte die Aufſicht über die 
Kanzlei und das Rechnungsweſen fuͤhrt. Das Per⸗ 
ſonale bei dem Theater⸗Comtoir beläuft ſich auf 29, 
mit Aus nahme der Dienerſchaft. Zu ſaͤmmtlichen 


Gehalten find, für ein Jahr, 30,300 Rubel B. A. 


kam. Die Gegenwart des Fluͤgeladjutanten des ge⸗ 


ernannt. 


angeſchlagen. 0 

Man meldet aus Arensburg (auf der Inſel Defel 
in der Oſiſee, zur Statthalterſchaft Kurland gehörig): 
Der Froſt hat ſich zu Ende des vorigen Monats-eins 
geſtellt und bereits unſere Communikgtion mit dem 
Feſtlande unterbrochen. Schon fehlten uns drei Pos 
ſten, als der Fluͤgeladjutat Graf Manteufel, von eds 
lem Dienfteifer getrieben, ſich durch die im großen 
Sunde aufthuͤrmenden Eisſchollen einen Weg bahnte, 
und der erſte war, welcher uͤber das duͤnne Eis, wel⸗ 
ches den kleinen Sund eben bedeckt hatte, heruͤber 


liebten Kaiſers vermehrte wo moͤglich die Begeiſte⸗ 
rung, womit die Einwohner von Arensburg den Na⸗ 
menstag des erhabenſten Monarchen am öten (sten) 


d. feierten. Am folgenden Tage wurde unſer Landtag 
feierlichſt eroͤffnet. f 


J d en. a 

Se. Maf. der König von Neapel hat eine goldene 
und eine filberne Civil-Verdienſt⸗Medaille geſtiftet; 
ſie wird im Knopfloch an einem rothen Bande ge⸗ 
tragen. e 

In Neapel hat man eine Diebesbande entdeckt, die 
aus mehreren kaum 12 Jahr alten Knaben beſtand. 
Sie ſollen mehrere bedeutende Diebftähle vorzuͤglich 
bei den Goldſchmieden und Juwelieren in den Stra⸗ 
ßen von Toledo und Chiaja begangen haben. Die ges 
ſtohlnen Sachen wurden groͤßtentheils wieder herbei⸗ 
geſchafft. 5 

Am zten Januar bemerkte man in der Stadt Aqulla 
zwei Erdſtoͤße, die aber keinen Schaden anrichteten. 

Der Papſt hat den Hrn. Domenico Carafa Trairtto 
zum Vice⸗ Legaten der Stadt und Provinz Ravenna 


Turkei und Griechenland. 

Corfu, vom 31. December. — Die Garntfon 
von Chios hat den Griechen die Feſtung mittelſt Ka⸗ 
pitulation uͤbergeben. Die von den Griechen nach 
Gravaſſa geſchickte Unterſtuͤtzung kam dieſer Tage 
dort an. Man weiß nicht, was aus den Tuͤrken ge⸗ 
worden iſt, welche ſich in die innern Forts dieſer Fe⸗ 
ſtung zuruͤckgezogen hatten. — Ueber die unter den 
Generalen Grigiotti und Duca nach Euboͤa abgeſchick⸗ 
te Expedition von beilaͤufig 3500 Griechen, hat man 
noch gar keine Nachricht. — Die nach Theſſalien uns 
ter Carataſſo's Anfuͤhrung abgegangene Expedition 
hat ſich der Stadt und Feſtung Trichieri bemaͤchtiget, 
und ifi nach Volo aufgebrochen. — General Chur 
hat ſchon angefangen, Miſſolonghi von der kandſeite 
zu blokiren. Eine kleine unter des Generals Church 
unmitt ba em Befehle geſtellte Escarde von 7 Schiffen 
wird mit dem Lager, welches Patras von der Seite 
von Capopapa blokirt, die Verbindung unterhalten. — 
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Die Griechen haben dermal 60, 0 Mann unter den 


ffen; naͤmlich 7000 zu Chios, 8000 in Candia, 


15,00 im Peloponnes 10, 500 in Weſtgriechenland, 
12,000 in Oſtgriechenland, und 7500 auf Samos, 


ydra und Spezzia. Ihre wirklich dienſthuenden 


Schiffe belaufen ſich auf so; namlich: 7 zu Chios, 
5 in Candia 7 11 zu Volos und Triechieri, 5 in den 

ſſern von Navarin, 7 zu Dragomeſtee, und 
15 hin- und herfahrende Schiffe. — Den letzten Brie⸗ 


fen aus Malta zufolge, befinden ſich die Viceadmiraͤle 


von England und Rußland noch immer in jenen Ge⸗ 
waͤſſern. Der franzoͤſiſche Viceadmiral de Rigny 
ſollte ſich nach Toulon begeben, und dort eine kurze 
Zeit verweilen. Im mittellaͤndiſchen Meere werden 
drei engliſche Linienſchiffe erwartet, zwei, um die 
Aſia und den Albion zu erſetzen, welche nach England 
zur Ausbeſſerung geſchickt werden; das dritte Linien⸗ 
ſchiff wird in den Gewaͤſſern von Korfu ſtatioriren. 
Privatbriefe aus Trieſt verſichern, daß die Befehls: 
daber der vereinigten Eskadren im mittellaͤndiſchen 
Weere alle griechiſchen Haͤfen und feſten Plaͤtze, die 
von den Türken beſetzt find, in Blokadezuſtand erklaͤrt 
daben, und daß bereits mehrere Kriegsſchiffe vor 
atras, Modon, Coron und Navarin kreuzen, um 
dieſe Erklarung zu unterſtuͤtzen. Wenn ſich dieſe 
Nachricht beſtaͤtigen ſollte, ſo waͤre ein abermaliger 
Schritt zum faktiſchen Kriegszuſtand gegen die Pforte 
geſchehn. a (Allgem. Zeit.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
New⸗Pork, vom 3. Januar. — Die Bera⸗ 


chungen des Congreſſes find bis jetzt ohne Erheblich⸗ 


keit. Am 23ſten v. M. theilte der Finanzminiſter dem 
Senat einen Vertrag mit, welcher mit den letzten 
Auswanderern aus Frankreich, kraft einer Congreß⸗ 
akte, abgeſchloſſen worden, welche mehrere Stücke 
Land zur Verfügung für den Wein⸗ und Oelbau ſtellt. 
Zugleich erhielt der Senat ein Verzeichniß der franz. 
Auswanderer. Am 27ſten genehmigte der Senat eis 
nen Beſchluß zur Unterdruͤckung der Seeraͤuberei im 
Mittelmeere, woran auch amerikaniſche Schiffe zu 
leiden hatten. — Der Senat des Staates Suͤd⸗Ca⸗ 
rolina hat den raten v. M. folgende Beſchluͤſſe, in 
Bezug auf die Vollmacht des General-Congreſſes, 
angenommen: „r) Die Verfaſſung der Ver. St. iſt ein 


Vertrag zwiſchen unabhängigen und ſouveraͤnen Staa⸗ 


ten; wenn demnach der Buchſtabe oder der Geiſt die⸗ 
ſes Vertrages durch den Congreß der Ver. St. ver⸗ 
ſetzt wird, ſo ſteht es nicht blos dem Volk, ſondern 
auch der Legislatur zu, gegen eine ſolche Verletzung 
ſich zu erheben. 2) Die in den Jahren 1816, 1820 
und 1824 erlaſſenen Acten, unter der Benennung 
Tarisi (2) laws befannt 7 ſind, als dem Geiſt der 
Verfaſſung zuwider, abzuſchaffen. 3) Der Congreß 
hat kein Recht, die Errichtung von Heerſtraßen und 
Canaͤlen in den Staaten, mit oder ſonder Genehmi⸗ 


gung derjenigen, in welchen jene Verbeſſerungen ge⸗ 
macht werden, anzubefehlen; feine Auctoritaͤt de 
ſchraͤnkt ſich allein auf die Erlaſſung von nothwendi⸗ 
gen und paßlichen Geſetzen, um die ihm übertragenen. 
Vollmachten in Ausführung zu bringen. 4) Der 
Verein zur Coloniſirung iſt kein Gegenſtand von na⸗ 
tionalem Intereſſe. Folglich iſt der Congreß nicht 
berechtigt, dieſen oder einen aͤhnlichen Verein zu be⸗ 
guͤnſtigen, oder Anordnungen fuͤr fein Beſtes zu tref⸗ 
fen. 5) Es ſollen unſere Senatoren im Congreß und 
unſere Repraͤſentanten beauftragt werden, ſich jedem 
Antrage zu widerſetzen, der, zum Beſten der inlaͤn⸗ 
diſchen Manufacturen, auf eine Erhöhung des Zolles 
gemacht werden moͤchte; desgleichen allen Anordnun⸗ 
gen zu innern Verbeſſerungen in den V. St., ſo wie 
auch zur Beſchuͤtzung der Coloniſations⸗Compagnie, 
abſeiten der allgemeinen Regierung.“ 198 8 

Die Nachricht bon der Schlacht bei Navarin, wel⸗ 
che ein Schiff aus Antwerpen hieher gebracht, hat 
große Freude erregt und iſt an mehreren Orten feier⸗ 
lich begangen worden. g E 

Aus Neworleans find bis zum gten v. M. 29464 
Ballen Baumwolle (14572 mehr als das Jahr vorher) 
ausgefuͤhrt worden, wovon nur 192 nach dem euro⸗ 
paͤiſchen Norden. Das übrige ging nach den VB, St., 
nach Havre und Liverpool. 


. Braſilien. 

Rio Janeiro, vom 11. November. — Der 
Kaiſer hat in ſeiner Rede bei Schließung der Kam⸗ 
mern mit Zuverſicht von dem Ausgange der Friedens⸗ 
verhandlungen geſprochen. Der General cor war 
indeß, in Erwartung der Eröffnung des Feldzuges, 
mit Truppenmuſterungen und Inſpeckionen un Süden 
beſchaͤftigt, Waarenpreiſe und Courſe deuteten mehr 
auf Krieg, als auf Frieden. rt 

„Drei Schiffe mit Deutſchen Coloniſten find auf gut 
Gluͤck von Holland hier angekommen, wofür die Capi⸗ 
taine ihre Frachtgelder von der Regierung verlangen. 
Der zuerſt angekommene Capitain hat zwar ſeine Fracht 
von der Regierung erhalten, allein die zwei andern 
erhielten noch nichts und es ſoll ihnen bedeutet wor⸗ 
den ſeyn, daß auf kein Coloniſten⸗Schiff in Zukunft 
werde Ruͤckſicht genommen werden, wenn daſſelbe 
nicht durch den Kaiſerl. Braſtl. Geſchaͤftstraͤger, oder 
von dem Kaiſerl. Braſil. Conſul in Bremen die gehoͤ⸗ 
rige Abfertigung erhalten und von da aus expedirt ſey. 


— — — ꝑ́ꝗ— x 
Miscel l e n. 
Groͤßtentheils in Folge der durch die griechiſchen 


Seeräubereien und die Unternehmung der Griechen ges 
gen Chios erlittenen betraͤchtlichen Verluſte, waren in 


Smyrna zwei beträchtliche Bankeroute ausgebrochen, 
— 8 


er, — 408 
In Frankfurt a. M. ging das Geruͤcht, man gehe 


damit um, das Inſtitut der daſigen Spaarkaſſe, de⸗ 
ren Capital in wenigen Jahren auf 600,000 Fl. ange⸗ 
wachſen iſt, wieder aufzuheben. Als Gruͤnde giebt 
man an, daß ſich durch dieſes Inſtitut die Intereſſen 
der daſigen großen Capitaliſten gefaͤhrdet faͤnden, und 
daß die dienende Klaſſe dadurch zu Veruntreuungen 
verleitet wuͤrde. g f 


Der öſterr. Oberlieutenant Balaſſa, von König 
Wuͤrtemberg Huſaren, hat nach einem gruͤndlichen 
Studium der Natur des Pferdes ein neues Syſtem 
aufgeſtellt, ſtaͤtige Pferde zu behandeln, und ſie ins⸗ 
beſondere ohne Anwendung irgend eines Zwanges zur 
Annahme des Hufbeſchlags zu vermoͤgen. Der Kai⸗ 
fer hat ihn, außer der Tour zum Seconde⸗Nittmeiſter 
befördert, und ihm eine lebenslaͤngliche Perſonal⸗Zu⸗ 
lage von jährlichen. dreihundert Gulden bewilligt. 


Am 15. Januar ſtarb zu Jena der als Kanzelredner 


und Schriftſteller geſchaͤtzte großherzogl. faͤchſiſche 
Konſiſtorialrath und Superintendent, Dr. Johann 
Gottlieb Marazoll. 


Man verſichert, die Bank von Bruͤſſel habe die 
treffliche Druckerei des Hrn. Didot angekauft, der 
gegenwaͤrtig im Begriff iſt, wleder nach Paris zuruͤck⸗ 
kei. . 


Breslau, den 6. Februar. — Am 25ſten v. M. 
geriethen abermals vier Perſonen durch zu fruͤhe 
Schließung der Ofenklappe in ihrer geheitzten Stube 
in Gefahr, durch Kohlendampf zu erſticken, doch wur⸗ 
den fie dadurch gerettet, daß eine derſelben noch zu 
rechter Zeit zu einiger Beſinnung erwachte und um 
Huͤlfe rief. 


Am aßſten kam am Rechen der Hauptmuͤhle im 
Buͤrgerwerder ein maͤnnlicher Leichnam zum Vorſchein, 


der zwar ſofort herausgezogen wurde, aber wegen 


Aber dand denen Wms Hub mehr Haber 1 unſerer beiden einzigen Kinder in dem Alter von 13 


kennbar war. 

Am gaoſten des Abends wurde ein ſchwer mit Zie⸗ 
geln beladenes Schiff von der Gewalt des mit trei⸗ 
bendem Eiſe angefuͤllten Stromes auf einen Eisbock 
getrieben und war in großer Gefahr zu verungluͤcken. 
Den Bedraͤngten eilte auf ihren Huͤlfruf der Polizei⸗ 
Sergeant Leiſtner mit dem Schiffer Schmit, den 
Fiſchern Fiedler und Keſſel und dem Maurer⸗Ge⸗ 
ee Tietze, zu Huͤlfe. Das Schiff wurde abge⸗ 
eichtert und nach mehrſtuͤndiger naͤchtiger Arbeit, 
wieder flott gemacht, ohne daß von der Mannſchaft 
oder der Ladung etwas zu Schaden kam. N 


—— 


Am ıften d. M. wurde ein Pferd, welches in einein 


Hauſe angeſpannt wurde, durch den Peitſchenknall 


eines voruͤberfahrenden Bayerfnechts ſcheu, ging 
durch, ſchleifte den Kutſcher eine Strecke mit ſich, 
und uͤberfuhr eine alte Frau, wodurch derſelben das 
linke Bein unter dem Knie zerbrochen wurde. 

Ja voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 39 maͤnnliche und 29 weibliche, uͤberhaupt 
68 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abjehr 
rung 7, an Alterſchwaͤche 7, an Druſtleiden 6, an 
Kraͤmpfen 11, an Lungenleiden 5, an Menſchen⸗ 
pocken 1, an Schlagfluß 8. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 10 Jahren 32, von 10 20 
J. 2, von 20— 30 J. 6, von 30 — 40 J. 1, von 
40 — 50 J. 7, von 50 — 60 J. 6, von 66 — 70 J. 
7, von 70 — 80 J. 6. Der Tagearbeiter Johann 
Pipiale, 100 Jahr alt, ſtarb im großen ſtaͤdtiſchen 
Kranken- Hospital. 5 i 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hiefigen ' 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 3752 Scheffel Weitzen 
ar Rthlr. 15 Sgr. 11 Pf.; 3161 Scheffel Roggen 
à 1 Nthle, 14 Sgr. 2 Pf.; 367 Scheffel Gerſte 
à 1 Neichsthaler 3 Sgr. 7 Pf.; 3141 Schfl. Hafer 
à 26 Sgr. 4 Pf.; mithin iſt der Scheffel Weitzen um” 
9 Pf.; Gerſte um 6 Pf. theurer, dagegen Roggen 
um 6 Pf.; Hafer um 5 Pf. wohlfeiler geworden. 


Werbindungs⸗ Anzeige. 

Ihre am 30. Januar c. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen entfernten Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um die Fortdauer ihres Wohlwollens erge⸗ 
benſt an 8 

Greiffenſteln den 2. Februar 1828. 

Adelheid Greulich, geb. Praͤtorius. 
A. F. Greulich, Reichsgraͤflich Schaff⸗ 
gotſcher Juſtiz-Aſſeſſor. 


f Todes ⸗ Anzeige. 
- Den am raten und ayſten Januar erfolgten Tod 


Monaten und 2 Jahr 2 Monaten, an Kraͤmpfen beim 
Durchbruch der Zaͤhne und Maſern zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. N 
Glogau den 2. Februar 1828. x . 
Henriette von Goͤtze, geb. von Beym. 
von Goͤtze, Hauptmann und Brig.⸗Adjut. 


Theaters Anzeige. 5 
Mittwoch den öten: Neu einſtudiert: Die Hochzett 
des. Figaro. Komiſche Oper in 4 Aufzuͤgen, 
Muſik von Mozart. 
Beilage 


$ 


— 
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Beilage zu No. 32. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 6. Februar 1828. er 


In W. G. Korns Buchbandl. ift zu haben: 


Bouſſet, L. F. J., Denkwuͤrdigkeiten, Erinnerungen und Anek⸗ 
N ole a e e Na von Napoleon. ueberſ. 
von Dr. J. F. Knapp. 4 Bochn. 12. Landsberg. Ende. br. 

5 . Fthlr. 20 Sgr., 

Hauſchild, J. F., allgemeines Compteir⸗Handbuch. zr Theil 


eder theoret. prakt. Anleitung zur Vechſelkunde. ate verm. 
Aufl. gr. 8, Frankfurt. Jager, br. 1 Rthlr. 


WMuſeum, Nheiniſches für Jurisprudenz. Herausg. von F. 
Blume. J. E. Haſſe. G. F. Puchta und Edg. Pupge. 4 Oft. 
gr. 8. Bönn. Weber. br. 3 Nthlr. 12 Sgr. 


Aufgehobener Steckbrief. 
Der am often Januar c. a. verfolgte Johann 


Kruza, hat ſich ſelbſt wiederum vor Gericht geſtellt. 


Proskau den aten Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ehrzelitzer Domainen⸗Juſtizamt. 

l Bekanntmachung : 
wegen Verſteigerung von Buchen- Scheitholz in der 
f Stadt Trebnitz. 

Am taten k. M. ſoll in der Stadt Trebnitz in der 
Behauſung des dortigen einſtweiligen Forſtrendanten, 
Lieutenants Lehmann, früh um 10 Uhr eine Quan⸗ 
titaͤt Buchen Scheitholz verſteigert werden. Kauflu⸗ 
ſtige welche dieſes Holz vorher zu beſichtigen wuͤnſchen, 
haben ſich an den genannten Forſtrendanten, welcher 
in der Apotheke zu Trebnitz wohnet, zu wenden. Die⸗ 
ſer wird die Vorzeigung des Holzes veranlaſſen. 

Breslau den Zıflen Januar 1828. a 

5 Königliche Regierung. i 
Abtheil. fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
8 Bekanntmachung. ö f 
Die Forſtparzelle bei Wreske, zur Dberförfterei Pros⸗ 
kau gehoͤrig, im Oppelner Kreiſe belegen, von 446 
Morgen Flaͤchen⸗Inhalt, theils mit Holz beſtanden, 
theils Wieſe, ſoll im Wege des Meiſtgebots im Ter⸗ 
mine den 3zten Maͤrz d. J., zu Wreske, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
von dem ernannten Kommiſſarius, Regierungs- und 
Forſtrath von Ernſt, öffentlich verkauft oder vererb⸗ 
pachtet werden. Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaͤufer 
werden eingeladen: ſich in dem gedachten Termine ein⸗ 


abs und nach vorheriger Kautions⸗Beſtellung in. 


andbriefen, Staats-Papieren oder bagrem Gelde, 
ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗ Bedingungen 
find 14 Tage vor dem Termine bei der Oberfoͤrſterel zu 
Proskau und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Regierung einzuſehen; auch wird ſelbige der Kom⸗ 
miſſarius im Termine bekannt machen. Auf Nachge⸗ 
ote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden geruͤckſich⸗ 
tiget werden. 8 
Oppeln den 12, Januar 1828. 
ie Königliche Regierung. 2 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Sub haſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Apothekers Haus leut ner 
zu Reichenbach, fol das dem Erbſaß Johann Benja⸗ 
min Skade gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im 
Jahre 1827 nach dem Materialienwerthe auf 10,199 
Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pCt. aber auf 17,400 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Grundſtuͤck, Bude No. 22 und 23 des Hypothekenbu⸗ 
ches, neue No. 2. auf dem Vincenz⸗Elbing, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert, und eingela⸗ 
den, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
4. December c. und den 4. Februar 1828, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
3, April 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien-Zim⸗ 
mer No. 1 zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach 
einge holter Genehmigung der Zuſchlag von den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. Urkundlich unter 
dem groͤßern Siegel und der geordneten Unterſchrift. 
Breslau den 16. Auguſt 1827. 
Das Königliche Stadtgericht biefiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Steinmetzmeiſters Carl Pau⸗ 
ſenberger fol das der Wittwe Anwand und des 
ren minorennen Erben gehoͤrige und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werthe 
auf 3821 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 3 pCt. aber auf 6651 Rthlr. 1 Sgr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 117 auf dem Stadtgut El⸗ 
bing in Klein-Kletſchkau, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
Hama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 4ten December 
2. c. und den 5. Februar 1823, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 5. April ; 
1828 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Zus 
ſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modz⸗ 


litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, in ſo fern keln ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 21. Auguſt 1827. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Edictal- Citation. 2 

Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Wai⸗ 
ſen⸗Amtes wird der Tiſchlergeſell Franz Lux welcher 
um Faſtnacht 1806 von hier in einem Alter von etwa 
19 Jahr nach Berlin gewandert, und ſeitdem keine 
Nachricht mehr von ſich gegeben, hierdurch vorgela⸗ 
den, vor oder ſpaͤteſteus in dem auf den 22ſten Sep⸗ 
tember 1828 Vormittag um 10 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Juſtizrath Forche ange⸗ 
ſetzten Termine zu erfcheinen, oder zu gewaͤrtigen, daß 
er fuͤr todt wird erklaͤrt werden. Zugleich werden die 
unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen 
hiermit aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
und ihre Erbesanſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ihre Praͤcluſion erfolgen, und der Nach⸗ 
laß des Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach 
erfolgter Legitimation, oder in deren Ermangelung der 
hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤberantwortet 
werden wird. Dem wird beigefuͤgt, daß der ſich etwa 
nach erfolgter Praͤcluſion meldende nähere, oder gleich 
nahe Erbe alle Handlungen und Verfügungen des le⸗ 
gitimirten Erben oder der Kaͤmmerei anzuerkennen 
verpflichtet und von dem Beſitzer weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern mit dem, was dann noch von der 
Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. 

Breslau den öten November 1827. >: 
Das Königliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Nachdem uͤber den Nachlaß des Erbſaſſen Johann 
Horn Concurs eröffnet worden, fo ſoll das zu deſſen 
Nachlaß gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſt, im Jahr 
1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 991 Rehle, 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte unausgebaute Haus No. 49 
des Hypothekenbuches, neue No. 22., in der Fried⸗ 
rich Wilhelms⸗Straße, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 23. Januar 1828 
und den 23. Februar, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine, den 2 5ſten März 
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1825 Vormittags um ro Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Math Beer, in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
baß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufs 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren ohne daß es zu dieſem Zweck der Produk⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 19. November 1827. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Sub haſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Johanne Caroline verwittwe⸗ 
ten Hoppe gebornen Reymann ſoll das dem 
Vaͤcker Carl Friedrich Schmidt gehörige und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materia⸗ 
lien Werth auf 5260 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 6840 Rtlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 470. des Hypothe⸗ 
kenbuches, neue Nro. 5. auf der goldnen Rade-Gaffe 
belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufs 

efordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 

Wu naͤmlich den ııten April 1828 und den 
liten Juny 1828, beſonders aber in dem letzten pe» 
remtoriſchen Termine den taten Auguſt 1828 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Metzke in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu ers 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fo, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Lö⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 18ten December 1827. ' 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations-⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Baͤckermeiſters Johann Jacob 
Hach ſoll das dem Erbſaß Gottlieb Kupſch gehörige 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 1378 Rthlr. 9 for, 6 pfı, 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
1176 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 3. des Hy⸗ 


pothekenbuches, neue Nr. 17. in der langen oder Vor⸗ 
werks⸗Gaſſe vor dem Ohlauerthore, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ein fuͤr 
allemal angeſetzten Termine, naͤmlich den z2ften 
April c. a, Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Nathe Borowsky, in unſerm Par⸗ 
theienzimmer No. r. zu erſcheinen, die beſondern Bes 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt 
zu veruehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 
chen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forde 
rungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 18. Januar 1828. 
Das Koͤnigliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
F T—T—T—TPT0T0T0T0T0TTTTTTT0T00TTPT0TCTT0TTT—TT 
Auktion. 
Es ſollen am 18ten Februar c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 


ſtraße, verſchiedene Effekten, beſtehend in Silber, Betz 


ten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausge⸗ 
raͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den 3. Februar 1828. 

Koͤnigl. Stadtgerichts Executions-Inſpection. 


Auction von Tabaken. 

Es ſollen am 13ten Februar c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Aus 
ctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
No. 19. auf der Junkernſtraße, eine Partie verſchie⸗ 
dener Rauch- und Schnupftabake, ſo wie ein Repo⸗ 
ſitorium und Verkaufstafel, an den Meiſtbietenden ges 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 4. Februar 1828. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
— — — — . — 
Avertiſſement. 

Das Königliche Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß das hieſelbſt auf der Lan⸗ 
gengaſſe sub No. 282. gelegene Haus, welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten, ohne Ruͤckſicht auf 
Si Diernugung auf 1939 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf., mit 


6 Sgr. 3 Pf. gewuͤrdigt worden, auf den Antrag eis 
nes Real⸗ Gläubigers jr dato binnen 3 Monaten und 
ar in termine den 2ten Januar k. J. den 4ten 
Februar k. J., und den 4ten Maͤrz k. J. Vor⸗ 
mittags um ro Uhr, von denen der letzte peremto⸗ 
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ſicht auf die Biernutzung aber auf 2064 Rthlr. 


riſch iſt, bei demſelben öffentlich verkauft werden fol; 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Muller in 
Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden und Beſt⸗ 
zahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht ge⸗ 
achtet werden ſoll, falls nicht andere geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde obwalten ſollten. 
Brieg den ıflen November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Avertifſement. i 

Im Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Weisger⸗ 
bermeiſters Carl Friedrich Gierth haben ſich 22 Stu 
verſchiedene Loheleder, namentlich Hirſch⸗, Rehe, 
Schmalthier, Spießer-Haͤute nebſt 3 Stück Kalb⸗ 
fellen vorgefunden, deren Eigenthuͤmer, und unter 
dieſen namentlich ein gewiſſer Thaler von Bankwitz 
und Simon Gandra von Popellau nach Anzeige der 
Gierthſchen Erben dermalen nicht mehr auszumit⸗ 
teln geweſen find. Die unbekannten Eigenthumer 
werden daher hierdurch aufgefordert ſich in Termine 
den 18ten März . Vormittags um 10 Uhr 


in unſerm Partheien⸗Zimmer vor dem Herrn Juſtiz⸗ 


Aſſeſſor Fritſch zu melden, ſich als Eigenthuͤmer 
erforderlich zu legitimiren, und ſodann die Verabfol⸗ 
gung jener Loheleder gegen e des Ar beits⸗ 
lohns und der Aufgebots⸗Koſten, bei ihrem Ausblei⸗ 
ben aber zu gewaͤrtigen, daß gedachte Loheleder ge⸗ 
richtlich im Wege der Auction werden veräußert wer⸗ 
den, und die kooſung nach Abzug der Koſten und des 
Arbeitslohns, der hieſigen Stadt⸗Kaͤmmerei als bo⸗ 


num vacans zugeſprochen und verabfolgt werden 


wird. Brieg den ziſten Januar 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Land ⸗und⸗Stadtgericht. 
ekanntmachung. 

Es fol am 26ften Februar c. früh um 9 Uhr der 
Bedarf an Schmiedeeiſen fuͤr die hieſige Artillerie⸗ 
Werkſtatt auf ein Jahr öffentlich verlicitirt werden. 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ſich an ge⸗ 
dachtem Termine in dem Bureau der Artillerie-Werk⸗ 
ſtatt einzufinden, woſelbſt auch die nähern Bedingun⸗ 
gen taͤglich waͤhrend der Amtsſtunden zu erfahren 
find, Vorzugsweiſe wird jedoch hier bemerkt: daß 
nur diejenigen zum Bieten zugelaſſen werden, welche 
ſich vollkommen als fautionsfähig ausweiſen koͤnnen. 

Neiſſe den ıfen Februar 188. a 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 

ille, Walter, 5 
Hauptmann und Vorſteher 


Lieutenant und Rech⸗ 
der Werkſtatt. nungsfuͤhrer. 
Edictal⸗ Citation. 


Nachdem von den Erben der ſeit dem Jahre 1807 
verſchollenen Tochter des Schuhmacher Geier hier⸗ 
ſelbſt, Namens Magdalena Geier, auf deren Todes⸗ 


Erflärung angetragen worden, fo wird gedachte Mag⸗ 


dalenaG eier, fo wie deren etwanige Erben und Erbs 


nehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich innerhalb 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ro. Mai 
1828 anberaumten präckufiven Termin bei dem un⸗ 
terzeichneten Stadt⸗Gericht, entweder ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung 
zu gewaͤrtigen, widrigenfalls wird ſelbige fuͤr todt er⸗ 


klaͤrt, und was dem anhaͤngig gegen ſie erkannt werden. 


Tarnowitz den 16. Juli 1827. 
T l Das Gericht der Stadt Tarnowitz 


Edictal⸗Citation. 

Nachdem der Liquldations⸗Prozeß uͤber die im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Oels und deſſen Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe 
belegenen dem Johann Carl Ludwig de Zadora 
Paczkowsk y gehörenden Güter Ober⸗, Nieder⸗ und 
Mittel⸗Pangau und über deren kuͤnftige Kaufgelder 
eröffnet worden iſt, da mehrere Ereditoren, dieſer zur 
Subhaſtation zu ſtellenden Güter darauf angetragen 


haben, fo werden alle und jede Gläubiger, welche an 


die gedachten Guͤter oder deren Kaufgelder Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen; in dem, 
auf den r4ten Mai a. c. Vormittags um 10 Uhr 
vor Unſerm Deputirten Hrn. Juſtizrath Fiſcher an⸗ 
beraumten Liquidations -Termine in Perſon oder durch 
einen zuläffigen Bevollmächtigten — wozu die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Tiede und van der Sloot 
in Vorſchlag gebracht werden — in den hieſigen Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts⸗Zimmern zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche an die Pangauer Guͤter, oder deren Kauf⸗ 
gelder, gebührend anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen, oder im Fall ihres Außenbleibens zu gez 
waͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die gedach⸗ 
ten Güter werden praͤcludirt und ihnen damit ein ewi⸗ 


ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer der Guͤ⸗ 


ter, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. \ 
Dels den 15. Januar 1828. 
Herzegl. Braunſchweig⸗Oelsſiſches Fuͤrſtenthums⸗ 
2 g Gericht. 
Bekanntmachung, 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die inſufficiente 
Vermoͤgens-Maſſe des zeither in Waltersdorf mit 
einem Bauergut anſaͤßig geweſenen Gottfried Sprin⸗ 
ger, über welche nach $. 5. Litt. c. Tit. 50. P. r. 
der Allg. G. Ord, kein foͤrmlicher Concurs eröffnet 
worden iſt, am naͤchſten im Monat Maͤrz hier abzu⸗ 

altenden Gerichtstage vertheilt werden wird. Es wer⸗ 
den daher alle etwanige unbekannte Gläubiger des 
Bauer Gottfried Springer aufgefordert, ihre Ges 
rechtſame innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 22ſten Mär; c. Vormittags 9 Uhr 
hierzu anberaumten Termin wahrzunehmen. s 
Jannowitz den 19ten Januar 1828. Er 

Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichtds Ant. 
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Avertiſſement. 

Langenbielau den 28ſten Januar 1828. Das un⸗ 
terzeichnete Gerichts - Amt fuͤget dem Publico hiermit 
u wiffen, daß die Nachlaßmaſſe des am arſten März 

820 allhier verſtorbenen Haͤusler und Fabrikanten 
Johann Gottlieb Brix binnen 4 Wochen unter die 
bekannten Glaͤubiger getheilt werden ſoll, weshalb un⸗ 
bekannte Creditores ihre Gerechtſame nach Maasgabe 
des §. 7. der Concurs⸗Ordnung binnen dieſer Friſt 
wahrzunehmen haben. 

Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der 
Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. N 
Theiler. Heege. 
Subhaftationg- Anzeige. 

Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Beſitzers 
ſoll das Johann Chriſtoph Linderſche Bauer⸗ 
gut No. 24. zu Ober⸗Salzbrunn, Waldenburger Krei⸗ 
ſes, welches auf 2824 Kehle, 11 Sgr. 8 Pf. ortsge⸗ 
richtlich taxirt iſt, in dem auf den 1ꝗten April c. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in der daſigen Scholtiſei anberaumten 
einzigen und peremtoriſchen Licitations⸗Termine oͤffent⸗ 


lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu be⸗ 


ſitz⸗ und zahlungfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 2 J 
Fuͤrſtenſtein den 1o. Januar 1828. 


Reichsgraͤflich v. Hochberg ſches Gerichtsamt der 


Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Verdingung von Chauſſeebau⸗ Materialien 
zur Berliner Kunſt⸗Straße. 

Zur Unterhaltung der Chauſſee von Breslau bis 
Liſſa, ſollen circa 100 Schachtruthen Feldſteine gelie⸗ 
fert, und eben ſo viel geſiebter Kies, welcher ſich auf 
dem Neukircher und Herrmanns dorfer Felde befindet, 
angefahren werden. Ingleichen ſollen circa 150 
Schachtruthen Steine von kiſſa bis zur Liegnitzer De⸗ 
partements⸗Grenze geliefert, und auf obige Chauſſee⸗ 
Strecke angefahren werden. Es ſteht hierzu ein oͤf⸗ 
fentlicher Licitations-Termin auf den 25ſten d. Mts. 
Vormittags um 9 Uhr, in der Behauſung des Gaſt⸗ 
wirth Schulz zu Liſſa an, und werden Unterneh⸗ 
mer hierzu eingeladen. a 

Breslau den 2. Februar 1828. 
C. Mens, Königlicher Wegebau-Inſpektor. 


Bekanntmachung. 
Durch den unerwarteten Tod des fuͤnften Lehrers 
bei der hieſigen evangeliſchen Schule, Herrn Roß, 


iſt das von demſelben verſehene Lehr⸗Amt vacant ge⸗ 


worden, und ſoll ſolches des eheſten wieder von uns 
beſetzt werden. Diejenigen Schulamts⸗Candidaten 
daher, welche das Koͤnigliche Seminar beſucht, nud 
Neigung zu demſelben Haben, muͤſſen ſich, unter Bei⸗ 
bringung ihrer Seminars und anderer noͤthigen At⸗ 
teſte, bis ſpaͤteſtens zum erſten Maͤrz d. J. bei dem 
unterzeichneten Collegium melden, und wird denſel⸗ 
beu nur noch im Voraus bemerkt: daß mit dieſem 
Amte vor jetzt ein fixes Gehalt von zoo Rthlr. und 


— 


freie Wohnung, ohne Anſpruch auf andere Emolu⸗ 
mente zu haben, ſo lange verbunden iſt, bis nach 
einem ereigneten Falle ſich das Gehalt bis auf 
150 Kehle, erhöhen wird. 
Reichenbach den a, Februar 1828. ö 
Das evangeliſche Kirchen⸗ Collegium. 
Berichtigung. 5 
Auf die in der Beilage No. 27. dieſer Zei⸗ 
tung vom 3iſten Januar 1828, den Robert von 
Kalinowskh betreffende Bekanntmachung —; halte 
ich mich als Familienvater, Jedem etwanigen Irthum 
von Fremden vorzubeugen, verpflichtet, hierdurch an⸗ 
zuzeigen: daß beſagter Robert — der zuruͤckgeblie⸗ 
bene uneheliche Sohn — eines vor längerer Zeit in 
Breslau verſtorbenen penſtonirten Infanterie⸗Lieute⸗ 
nants von Kalinowsky iſt —. 
Hilbersdorf den 4, Februar 1828. ; 
v. Kalinowsky, Koͤnigl. Landrath und Landes⸗ 
aͤlteſter des Falkenberger Kreiſes - 
s Warnung. l 5 
Ich warnige Jedermann fuͤr Ankauf eines etwani⸗ 
gen von mir ausgeſtellt ſeyn ſollenden Schuld⸗Inſtru⸗ 
ments, weil ich ein ſolches Niemanden zum Verkauf ge⸗ 
geben habe. Breslau den zien Februar 1828. 
F. W. A. Lummer junior, 
neue Sandſtraße No. 2. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Das in Polniſch- Neudorff in der Michaelisſtraße 


sub neue N. 14 belegene Erbſaß Teiner tſche Grund⸗ 
ſtuͤck, beſtehend in dem Wohnhaus, den Oeconomie⸗ 
Gebäuden 2 / M. Gartenland und 13 M. des 
fruchtbarſten Ackers, iſt ſofort zu verpachten. Das 
Naͤhere beim Kaufmann Hertel, Nicolaiſtraße N. 2. 
br zu verkaufen. E 

In Oß witz find 500 Scheffel vorzuͤgliche Saa⸗ 
men⸗Gerſte a 1 Rthlr. 10 Sgr. und 1000 Scheffel 
Ä große Warſchauer Kartoffeln à 15 Sgr., zu verkaufen. 


Verkauf von gereinigtem Brandtwein oder 

Spiritus von 40 bis 80 pro Cent nach 

5 Tralles, bei 121 Grad Temperatur 
Réaumur. 

Das Dominium Groß⸗Zauche bei Trebnitz offerirt 
an 100 Eymer, mit Kohlen bereits gereinigten 
Brandtwein und Spiritus, uͤbernimmt auch die Ab⸗ 
lieferung bis Breslau, Schweidnitz, Brieg, Ohlau, 
Strehlen, Liegnitz oder andern ſo entfernt liegenden 
Ort; wenn der Gegenſtand des Kaufs eine zweiſpaͤn⸗ 


nige Fuhre betragt. 
SITZE und Schirrpolz-Berfauf. 

Auf dem Dominial⸗Hofe zu Gr. Zauche bei Treb⸗ 
nitz Legen an 10 Schock jetzt friſch abgehoͤltzte Bir⸗ 
ken⸗Staͤmme und Stangen, zu Stellmacher = und 

Wagner⸗Arbeit vorzüglich brauchbar, in beliebiger 
Auswahl zum Verkauf, und wird die Abfuhr bis 
Breslau, oder eben ſo weit, uͤbernommen. 


c DA 
Hoͤchſt billiger Verkauf einer 5 
Parthie vorzuglich ſchoͤner Ober: } 

$ 


$ 


Ungar⸗Weine. 5 
Eine Parthie Ungar⸗Weine beſtehend aus: 
20 Kuffen 1823r fetter Ober⸗Ungar⸗ 


$ 
Ausbruch. $ 
70 Kuffen 1823r füßer fetter Ober⸗ $ 
Ungar. 8 
60 Kuffen 18 23r ſchoͤner herber Ober⸗ $ 
Ungar. BAR $ 
welche im Monat Juli v. J. direct aus Ungarn $ 
hier eingingen und völlig abgelagert find, habe $ 
ich weit unter jeden möglichen Beziehungspreiſen $ 
uͤbernommen und bin dadurch in den Stand ge⸗ 
Ken „dieſelben hoͤchſt preiswerth wieder abzu⸗ 
aſſen. 

Ich offerire daher dieſe Weine im Ganzen ſo 
wie bei einzelnen Kuffen und werde, um die moͤg⸗ 
lichſt baldige Realiſation zu bewerkſtelltgen, die 
vortheilhafteſten Kaufsbedingungen zugeſtehen. 

Naͤheres ſo wie Proben in meinem Comptoir 

Breslau den 18. Januar 1828. 

Friedr. Schummel. 
rer eee 
. Anzeige für Tiſchler. 
Sehr ſtarke Birken mit Flaſer, welche in dem dies⸗ 
jährigen Hau zum Abtrieb kommen und ſich beſonders 
zu Meubel⸗Holz eignen, bietet bis zum raten Februar 
zum Verkauf, das Dominium Poſtel, eine Meile von 

Militſch. ; 


Seeeeeebeeeeebseeeeeeeee 
Soe. 


: LFeinſa amen ex 
ſchoͤnen, geruhten, ein und zweimal von Rigaer Ton⸗ 
nenlein abgefäet, bietet 100 Scheffel, das Dominium 

eſchütz, ½ Meile von Trebnitz, zum Verkauf. 

Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 


Sehr fettes Schaafvieh ſteht auf dem Dominium 


Toͤpliwode bei Nimptſch zum Verkauf. 


N Ge, FERNER ER: 
Wer eine milchende Efelin nebſt dem Füllen zu vers 
kaufen wuͤnſcht, der beliebe fich zu melden in den drei 
Bergen No. 16., auf der Buͤttnergaſſe, oder bei dem 
Dom. Schlaupp bei Winzig. ? 
Perigraupen s Verkauf. . 
Ganz feine fehöne Waare der Stein 46 Sgr., das 
Pfund 2 Ggr., die Metze von 6 Pfd. Pr. zu 15 Sgr. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme ; 
die Handlung G. L. Hertel, Nicolaiſtraße N. 7. 


R 
Beſte Brabanter Sardellen, friſche Bricken und 
beſte Braunſchweiger Wurſt iſt zu haben, Nikolai⸗ 


Vorſtadt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße beim Kauf; 


mann Gufe, Breslau den sten Februar 1828. 


* 
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5 eee 

Bel den Dominiis Wiersbie und Sodow ſtehen dies 

ahr wieder 200 Stuͤck ein⸗, zwei⸗ und dreijaͤhrige 
Sprungſtaͤhre und eben ſo viel Muͤtter zum Verkauf. 
Der Preis der erſtern richtet ſich nach der Qualitaͤt 
eines jeden und iſt ſo wie der der letzteren den Zeit⸗ 
Verhaͤltniſſen angemeſſen. Es hat ſich jedoch das Ge⸗ 
ruͤcht, vorzuͤglich in dem benachbarten Beuthner Kreiſe 
verbreitet: „daß in unferer Heerde die Blattern graſ⸗ 
firten und wir ſchon uͤber 500 St, davon verloren haͤt⸗ 
ten!“ — Wir finden uns demnaͤchſt veranlaßt, dieſe 
Rüge, welche blos von nichtswuͤrdigen, ſchlechten Men⸗ 
ſchen erſonnen ſeyn kann, um uns zu ſchaden, hier⸗ 
mit oͤffentlich zu widerſprechen und erforderlichen 
Falles uns auf das Zeugniß der Sanktaͤts⸗Behoͤrde 
zu berufen. Uebrigens wird ſich jeder Kaͤufer, wel⸗ 
cher uns die Ehre ſeines Beſuches erzeigt, von dem 


Ungrunde dieſer famoͤſen Verlaͤumdung, durch die 


kraͤftige Geſundheit, deren ſich unſere Heerden erfreuen, 
mit ſeinen eigenen Augen am Beſten uͤberzeugen. 
Die Gebruͤder Gerlach. 
a Anzeige. 
Um mein Lager ſchneller zu raͤumen, verkaufe ich 
die noch vorraͤthigen feinen Engliſchen Kallmucks zu 


1 Kthlr. 5 Sgr. für die preuß. Elle, und alle Sorten 


vorzuͤglich aber feinſte, Niederlaͤndiſche Tuche, bedeu⸗ 
tend unterm Werthe. Breslau den 6ten Febr. 1828. 

Joh. Gottl. Kloße, Eliſabethſtraße No. 13. 

Anzeige. 

Bei Unterzeichnetem ſind Exemplare der mit Ge⸗ 
ſetzeskraft verfehenen Verfaſſung der auf Gegenſeitig⸗ 
keit und oͤffentliche Verwaltung gegründete Lebens⸗ 
Verſicherungsbank in Gotha unentgeltlich zu haben, 
und nehme gegen auszugebende Declarations⸗Formu⸗ 
lare, Verſicherungsantraͤge an. 

E. W. Müller in Oels. 


„ Anzeige. 

Schoͤne große Straußfedern, ſo wie alle Sorten 
muſikaliſche Inſtrumente und Saiten, ſind billig zu 
haben, wie immer, im Gewoͤlbe zum ſchwarzen Bock, 
Ohlauerſtraße Nro. 63. dem Zuckerrohr vis a vis. 
Auch werden Reparaturen beider Branchen angenom⸗ 
men und aufs billigſte und ſchnellſte verfertigt. 

Die Niederlage von Straußfedern und muſtk. 
Inſtrumente, Ohlauer⸗Straße No. 63 im 
ſchwarzen Bock. f 


Saamen + Anzeige. 

Nanunkeln und gefüllte Tuberoſen, find, nebſt dem 
beſten friſchen Kohl⸗, Kräuter, Sallat⸗, Wurzel⸗ 
und Gras⸗Saamen, wiederum angekommen und naͤchſt 
noch einigen von den im Novbbr. v. J. aus Haarlem 
erhaltenen und gut conſer virteu gefuͤllten Roſenſtoͤcken 
billigſt zu haben, bei 

E, A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 
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Abonnement ⸗ Concert. ⸗Anzelge. 
Mittwoch den sten Februar giebt der akademiſche 
Muſikverein das dritte Abonnement» Concert, beſte⸗ 
bend in folgenden Stuͤcken: 
1) Symphonie von Kaliwoda. 
2) der erſte Ton, von Rochlitz, mit Mufif zur Des 
clamation von C. M. v. Weber. 
3) Variationen fuͤr die Guitarre, componirt und 
vorgetragen von einem Mitgliede des Vereins. 
) Maͤnnergeſaͤnge von Hoffmann. 
5) Ouverture von Berner. 

Abonnement⸗Billets A 4 zu 1 Thaler find in den 
Muſikhandlungen der Herren Foͤrſter und Leuckart 
zu haben. An der Kaſſe iſt der Eintritt 10 Sgr. 
Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr. 
Die Vorſteher des Vereins. 


Kunst- Anzeige. a 
Den respectiven Kunstfreunden und Sammlern 
von Kupferstichen, beehre ich mich hiedurch er- 


. gebenst anzuzeigen, dass ich mit einem auserle- 


senen Sortiment Kupferstiche, aus allen Schulen, 
couleurten Ansichten, französischen Litographie- 
Vorlegeblättern zum Nachzeichnen, wie auch einer 
bedeutenden Anzahl Gemälde von vorzüglichen 
italienischen (unter denen einige grössere Bilder 
zu schönen Altarstücken sich eignend) wie auch 
niederländischen Meistern hier angekommen und 
meine sämmtliche Kunst- Gegenstände in unten 
benannter Wohnung des Morgens von 9 bis 12 
und Nächmittag von ı bis 4 Uhr einem jeden 
Kunstliebhaber zur beliebigen Ansicht, gratis, bei 
geheitzten Zimmern, aufgestellt habe, Von der 
rühmlichst bekanuten lithographirten Gemälde» 
Sammlung der Herren Gebrüder Boissere in Stutt- 
gard, jetzt München, besitze ich die bisher er- 
schienenen Hefte und verkaufe aus selbigen die 


einzelnen Blätter. 


Julius Kuhr, Kunsthändler aus Berlin, 
logirt auf der Albrechts-Strasse No, ag. 


„Firiſeche Glatzer Butter 
in Faͤßchen zu 12 Quart Preuß. Maaß, ſo wie Elbin⸗ 
ger marinirten Lachs, empfing ſo eben 
Carl Hauer, Junkernſtraße No. 34. 


Anzeige 5 
Dienſtag Vormittag den Sten hat die Klapper⸗ 
ſchlange ſich gehaͤutet und gleich darauf 3 beinahe aus⸗ 
gewachſene Kaninchen verſchlungen. v. Dinter. 


f Kauflooſe = 
zur aten Klaſſe F ter Lotterie, als auch Looſe zun 
£otterie in einer Ziehung, find zu haben. 

H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße lim 
gruͤnen Polacken. 


von Krug et Hertzo 

deb ice Sec 
f Schmiedebruͤcke Nro. 59. 
Der vorige al ſchoͤne Sommer war zur Fa⸗ 
brikation der amerikaniſchen Gewaͤchſe ungemein guͤn⸗ 
fig, weshalb wir ein bedeutendes Lager von leichten 


und abgelagerten Blattern anfertigen 


konnten. . 
Mit beſter Ueberzengung empfehlen wir daher nach⸗ 
ſtehende Sorten als vorzüglich ſchoͤn! = — 5 
Florida⸗Canaſter . . . 16 Sgr. das Pfund. 
Hollaͤndiſch⸗Reſter⸗Canaſter 12 2) „ 
Weſtindiſche Canaſter Blaͤtter 20 Sgr. u. 12 Sgr. 


das Pfund. 
St. Thomas ⸗Canaſter . 10 Sgr. das Pfund. 
Lima⸗Cuanaſter 10 . s 
Cuba⸗Canaſter 8 tn a 


Canaſter Sie I n ER 
Auch konnen wir die Sorten: 
Hollaͤndiſch Blaͤttchen das Pfund 
10 Sgr. 
nicht genug empfehlen und beziehen wir uns noch zu 

mehrerer Beglaubigung auf folgendes 


F 


5 A g 
fur die Kaufleute Krug und Hertzog 


uͤber ihren Tabak, genannt: 
Holländisch Blätto hen. 


„Die Herren Krug und Hertzog in Breslau 


„haben mir ein Paquet ihres Rauchtabaks „Hollän⸗ 
„diſch Blattchen“ genannt, uͤberſendet, um ſol⸗ 
„chen einer genauen Pruͤfung zu unterwerfen, und 


„mich zugleich mit ihrer Verfahrungsart bekannt ge⸗ 


macht. 
4 Nach genau angeſtellter Unterſuchung kann ich at⸗ 


„teſtiren, daß die genannte Sorte Rauchtabak aus 


* 


„reifen, leichten amerikaniſchen Blättern beſteht, die 
„durch kundige Auswahl derſelben verbeſſert, ſo wie 
„durch die fernere zweckmaͤßige Verfahrungsart bei 
„der Fabrikation zur Vollkommenheit gebracht 
„worden. Da ſich ferner ergeben, daß dieſer Rauch⸗ 
„tabak durchaus frei von allen ſchaͤdlichen Beimiſchun⸗ 
„gen iſt und allen Forderungen entſpricht, die man 
„an eine gute Pfeife Tabak machen kann, ſo kann ich 
„ſolchen beſtens empfehlen.“ 

Dr. Johann Bartholomaͤ Trommsdorff, 
Ritter des Koͤnigl. Preuß. rothen Adler⸗Or⸗ 
dens dritter Klaſſe, Hofrath, Direktor der 
Koͤnigl. Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften 

und Profeſſor der Chemie c., in Erfurt. 


Nuͤtz liches Volks buch. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Die dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage von 
J. E. Fuͤrſt's Lehr⸗ und Exempelbuch, 
worin ſonnenklar gezeigt wird, wie der Ertrag des 
geringſten Gutes in kurzer Zeit außerordentlich er⸗ 
hoͤht werden kann, wenn die Haus⸗, Feld⸗ und 
Garten- Wirthſchaft, die edle Obſt-, und wilde 
Baum-, Vieh- und Bienenzucht, der Futter⸗, 
Kraͤuter⸗, Flachs⸗, Oelpflanzen⸗, Hopfens und Ta⸗ 
bak⸗Bau, die Wieſen-Verbeſſerungs-Methoden, 
die Vermehrung des Duͤngers u. ſ. w., nach den. 
beſten praktiſchen neuern Verbeſſerungs-Erfahrun⸗ 
gen betrieben werden. Mit mehr andern, ſehr 
nuͤtzlichen und eintraͤglichen Neben⸗Huͤlfs⸗Mitteln. 
Auch unter dem Titel: 
Bauer Simon Struͤf, eine Familiengeſchichte. 


Allen Staͤnden zum Nutzen und Intereſſe, beſon⸗ 


ders aber jedem Bauer und Landwirthe ein Lehr⸗ 
und Exempelbuch. 3 Baͤnde. 100 Bogen, mit 
vielen Kupfern und Vignetten. 8. Preis fuͤr den 
Iſten und zten Band 1 Rthlr. 15 Sgr., zter . 
f 5 25 Sgr. 
Oekonomiſch⸗praktiſche Hausapotheke, oder mes 
diziniſcher Rathgeber fuͤr Jedermann, enthaltend: 
die beſten und ſicherſten Mittel fuͤr die Krankheiten 
der Menſchen, in Faͤllen wo des Arztes Hülfe zu 
entfernt, oder deſſen Zuziehung nicht durchaus 
nothwendig iſt, wie auch diaͤtetiſche Lehren die Ge⸗ 
ſundheit zu erhalten. 8. geh. 292 Seiten 15 Sgr. 


Landkarten » Anzeige. 

Im Verlage der Kunſt- und Buchhandlung von 
J. D. Gruͤſon und Comp. in Breslau, Bluͤcher⸗ 
platz No. 4. iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben: 8 

Poſtkarte von Schleſien. 
Nach den neueſten Beſtim mungen. 
Preis 10 Sgr. 

Außer einer allgemeinen Ueberſicht des Poſtenlaufes, 
der bis Leipzig, Berlin, Poſen, Dzieczkowice, Trop⸗ 
pau und Thereſtenſtadt reicht und auf der alle Sta⸗ 
tionsorte mit Angabe der Entfernungen nach Poſt⸗ 
meilen bemerkt ſind; enthaͤlt dieſe Karte auch noch 
die Routen nach Berlin, Wien, Pleß, Poſen, Lub⸗ 
linitz, Glatz, Hirſchberg, Reichenbach über Görlig, 
Kaliſch, Glogau, Dzieczkowice und Muͤnſterberg, 
ganz ſpeciell mit allen Ortſchaften welche beruͤhrt 
werden. f 5 E 

Durch befondere Bezeichnungen find die verſchiede⸗ 
nen Poſtanſtalten ſo wie die Poſten ſelbſt bezeichnet. 
Nicht ſowohl allen Reiſenden, ſondern auch allen Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnnern wird dieſe Karte gewiß willkommen 
ſeyn, indem dieſelbe größere und Foftfpieligere Karten 


Der verſtaͤndige 


4 


entbehrlich macht. Beſonders dürfte fir wohl zum 
Aufpängen in Poſtanſtalten, Geſchaͤfts⸗Lokalen und 
in den Gaſthaͤufern zu empfeblen ſeyn. Der aͤußerſt 
geringe Preis wird die wuͤnſchenswerthe allgemeine 
erbreitung ſehr egleichtern. RR 
K Anzeige 
Sehr ſchoͤnen fetten geraͤucherten Rhein Lachs em⸗ 
pfing ich mit letzter Poſt und offerire ſolchen zu dem 
billigſten Preiſe. Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung der öten Courant > Lotterie traf in 
meine Collekte: b 
15 % Rihlr. auf No. 14057. 
Mit Kauflooſen zur 5 7ſten Klaſſen⸗Lotterie, fo wie 
mit booſen zur zten kleinen Lotterie, empfiehlt ſich der 
Unter⸗Einnehmer Joſeph Heymann, 
3 f in der Spezerei⸗Waaren⸗ Handlung 
Carls⸗Platz No. 1. 
Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung der öten Courant⸗ Lotterie, find nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Collekte gefalle: 
Ein Hauptgewinn von 2000 Kehle. auf No. 16702. 
100 Rthlr. auf No. 11310. 
100 Rthlr. auf No. 22817. 
10 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 14762 87 
16701 42 21707 41 72 22819 28606 


29006. 

21 Gewinne zu 20 Nthlr. auf No. 3317 21 
11315 22 30 39 16709 30 36 70 21714 
60 22816 36 57 73 84 23777 24407 


g 28603 48. 
160 Gewinne zu 8 Rthlr. auf No. 3304 5 15 
f 20 22 25 30 37 41 43 46 11304 56 11 


14 37 50 51 52 55 64 66 68 72 73 85 
89 95 14732 33 50 51 57 58 60 71 73 
74 77 81 82 83 84 89 91 94 800 16713 

2232 24 23 28 32 34 35 40 43 44 48 50 
53 39 64 69 70 


3 1 
8 39 45 46 
90 96 800 


0 61 65 67 71 75 
Schweidnitz den 4. Februar ı 85 


Gebhard. 


416 


U 
7 
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5 Lotterie⸗ Gewinne. 

Bei Ziehung der öten kleinen Lotterie traf in meine 
Collekte: FR 

1500 Rthlr. auf No. 7849. 
50 Rthlr, auf No. 5796. — 20 Rthlr. auf No. 
8671. — 8 Rthlr. auf No. 3051 65 68 69 5800 
3 75 14035 19163 65 27589 90 91 92 

Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 57ſter Klaſſen » £ots 
terie und Looſen zur 7ten kleinen Lotterie, empfiehlt 
ſich ergebenſt, der Lotterie-Unter⸗Einnehmer 

ſt en beer 


e r 3 
am Ecke der Schmiedebruͤcke und des Ringes No. 42. 


„ Viermiet hungen. 8 
In dem Gebäude, Katharinen-Straße, No. 17. 
iſt der Bodenraum, eine Treppe hoch, zu vermie⸗ 
then, und das Nähere Albrechts⸗ und Biſchoff⸗Stra⸗ 
ßen⸗Ecke, No. 16. im Comptoir zu erfahren. 


Die auf dem HinterzDom im St. Laurentius⸗Platze 
gelegene Uhrmacher Francke ſche Schank⸗Gelegen⸗ 
heit nebſt Garten, mit einem ſehr huͤbſchen Garten⸗ 
Haͤuschen, iſt ſofort an dazu qualificirte Perſonen 
zu vermiethen. Das Nähere beim Kaufmann 
G. L. Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 


E ↄ ↄ u le . T 
(Wohnung zu vermiethen) auf dee Weiden⸗ 
ſtraße Num. 31. neben der Landſchaft, die zweite 
tage, 4 Stuben, 2 Alcoven, 2 Keller, 2 Boden⸗ 
ammern, mit und ohne Pferdeſtall, auf Oſtern zu 
beziehen. Franck, Maurermeiſter. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 2 \ 

Zwei freundliche und bequeme Wohnungen find Ter⸗ 
mino Oſtern oder auch bald zu beziehen, bei Mathias 
John, in Liſſa. 


5 

Auf dem Ritterplatze Nro. 7. im goldnen Korbe, 
1 Stiege hoch iſt ein Quartier von 4 Zimmern nebſt 
Kuͤche und Bodenkammer zu vermiethen und auf Oſtern 
zu beziehen. n 


Paradeplatz No. IL. zu vermiethen und auf Oſtern 
zu beziehen iſt der dritte Stock vorn heraus. Selbi⸗ 
ger beſteht in 2 Stuben, 2 Kabinets, Kuͤche, Keller 
nebſt Zubehör. Desgleichen in ſelbem Stock nach dein 
Blüͤcherplatz, find auf Johanni zu vermiethen 4 Stu⸗ 
ben, 2 Küchen; Keller nebſt mehrern Kammern. Das 
Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin im erſten Stock. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortlied 


« 
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Koruſchen Buchhandlung und iſt anch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. | E4 


